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▶ Sozialmedizinische Zentren (SMZ) im Wallis = öffentliche Spitex

▶ Auftrag seitens Kanton als Hauptfinanzierer: (Leistungsvertrag 2020)

▶ Möglichkeiten der Reduktion Personalrotation bei den Kunden prüfen

▶ Thema Personalrotation ist bei Kunden ein wichtiges Anliegen: 

▶ 15% der allgemeinen Kommentare von Spitex Kunden in der Zufriedenheitsumfrage 

2015 des Sozialmedizinischen Zentrums Oberwallis betrafen Kundenrotation

▶ Aufkommende Konkurrenz, insbesondere im Valais Romand. 

▶ Positionierung: personelle Konstanz als Versprechen

▶ Gleichzeitig herausfordernde personelle Rahmenbedingungen: 

▶ Viele Teilzeit-MA, Mütter mit Betreuungspflichten, ausgeprägte Personal-Knappheit 

▶ = Quadratur des Kreises…?!

Ausgangslage



▶ Hauptfragestellung: 

▶ Was sind die Voraussetzungen und mögliche Massnahmen, um die Einsatzplanung 

der Spitex so zu optimieren, dass 

▶ möglichst wenige Mitarbeitende pro Kunde eingesetzt werden müssen und 

▶ dennoch wirtschaftlich gearbeitet werden kann?

▶ Aspekte der Kundenzufriedenheit / der Mitarbeitendenzufriedenheit generell 

wurden noch hinzugenommen, damit es ein Ganzes gibt.
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▶ Das zentrale Ergebnis der Arbeit ist ein Modell für eine idealtypische Personal-

Einsatzplanung für die Spitex im Wallis. Darin sind die Anforderungen/Kriterien 

und deren gegenseitigen Abhängigkeiten abgebildet.

▶ Das Modell, dessen Form noch offen ist, zeigt auf, wie die angestrebten Ziele 

(Wirtschaftlichkeit und Personalrotation) beeinflusst werden. Des Weiteren ist 

das Modell so dargestellt, dass es bei neu aufkommenden Kriterien in Zukunft 

angepasst werden kann. 

▶ Es kann anschliessend entschieden werden, ob das Modell mit einem IT-Tool oder 

mittels selbstorganisierten Teams umgesetzt werden kann. 

▶ Das Modell kann als Grundlage für ein Pflichtenheft für die Evaluation von neuen 

oder für die Weiterentwicklung von bestehenden IT Tools für die Einsatzplanung 

dienen.

Zielsetzungen
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Datenerhebungen: Befragungen

• Online-Fragebogen

• Dauer: 10-15 Minuten

• Zielgruppen:
– Alle MA Spitex SMZO

– Alle MA Spitex mindestens einer Region 
im VS Romand (ideal: alle)

• Stichprobengrösse:
– Ca. 1000 Personen (min. 400)

– Rücklaufquote geschätzt: 50% = 500

• Nutzen:
– Bewertung der Prioritäten der Kunden

– Bewertung der MA Prioritäten

– Zufriedenheits-Umfrage aus Sicht MA 
(Kunden, MA Planung): Vergleich 
Identifikation Best Practice (Warum?)

– Ideen für Reduktion Personalrotation

– Flexibilität wird abgefragt

• Online-Fragebogen

• Dauer: 30-60 Minuten

• Zielgruppen:
– Alle Gruppen- und Teamleitungen

– Alle Planungsverantwortlichen

– Alle Verantwortlichen Spitex

• Stichprobengrösse:
– Ca. 40-60 Personen

– Rücklaufquote geschätzt: 60% = 30

• Nutzen:
– Bewertung der Prioritäten der Kunden

– Bewertung der MA Prioritäten

– Vergleich mit Sicht MA

– Ideen für Reduktion Personalrotation 
Identifikation Best Practice

– Wirtschaftlichkeit und 
Kundenorientierung wird abgefragt

• Interview / Online-Fragebogen

• Dauer: 30-60 Minuten

• Zielgruppen: Verantw. Spitex
– Min. 2 Org. mit Buurtzorg Modell 

– 2 traditionelle Spitex-Organisationen

– Min. 1 Org. mit Routenplanung

– Min. 1 private Spitex-Organisationen

• Stichprobengrösse:
– Ca. 6 Personen

– Rücklaufquote geschätzt: 85% = 5

• Nutzen:
– Bewertung der Prioritäten der Kunden

– Bewertung der MA Prioritäten

– Ideen für Reduktion Personalrotation 
Identifikation Best Practice

– Stellenwert Wirtschaftlichkeit 

– Vor- und Nachteile Selbstorganisation

▶ Quantitative Mitarbeitenden-
Befragung (Spitex VS)

▶ Online-Befragung 
Planungsverantwortliche

▶ Interviews ausserkantonale 
Spitex-Verantwortliche
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▶ A) Explorative Treffen mit Pflegedienstleitungen für Einblick in Praxis 

▶ Erledigt (4 Treffen, 3 Erwachsenen-Spitex-Teams, 1 Planungsverantwortliche Kinderspitex)

▶ B) Schriftliche Kurzbefragungen der Walliser PDL im Mai / Juni 

▶ schriftliche Befragung: 47 Teilnehmer/innen 

▶ C) Interviews mit ausserkantonalen Spitex-Anbietern (Best Practice) 

▶ 7 Interviews durchgeführt (2 vor Ort, 2 als Webmeeting, 3 telefonisch)

▶ D) Schriftliche Kurzbefragung Spitex-Mitarbeitende (Kundensicht + eigene Wünsche) 

▶ 327 Teilnehmer/innen

▶ E) Modell erarbeiten als Grundlage für idealtypische PEP (Anforderungsprofil) 

▶ Modell mit Fundamental- und Instrumentalzielen (gewichtet)

▶ Notwendige Voraussetzungen als Sofortmassnahmen identifiziert (für Vereinfachung des Modells)

▶ F) Vergleich des aktuellen und künftigen Planungstool mit den Anforderungen

▶ Anforderungsprofil / Pflichtenheft für optimierte Personaleinsatzplanung (PEP) erstellt 

▶ Dient dem organisatorischen Abgleich der internen PEP sowie zum SOLL-IST Abgleich der PEP Software 

und damit als Entwicklungsagenda für künftige Versionen 

Methodik praktischer Teil (effektive Umsetzung)



1.1: Weder das aktuelle noch das künftige IT Planungstool unterstützen die Reduktion der personellen Rotationen in
automatisierter Form. /?

1.2: Mittels Best Practices kann die Personalrotation ohne negative Auswirkungen auf die Wirtschaftlichkeit und die
Mitarbeitenden-Zufriedenheit reduziert werden.

1.3: Aus Sicht der Mitarbeitenden hat die Personalrotation bei den Kunden nicht die erste Priorität.

1.4: Die Mitarbeitenden sind nicht bereit, zugunsten einer verminderten Personalrotation ihre Arbeitszeiten zu
fragmentieren.

2.1: Kunden von selbstorganisierten Teams erleben weniger Personalrotation als Kunden von traditionell geführten
Teams.

2.2: Kunden von selbstorganisierten Teams sind zufriedener als Kunden von traditionell geführten Teams.

3.1: In der Planungspraxis werden klare Abstufungen sichtbar, die in der Einschätzung der Priorität für die Kunden seitens
Mitarbeitende analog sichtbar werden.

3.2: In der Planungspraxis werden klare Abstufungen sichtbar, die sich mit den Rückmeldungen der Mitarbeitende
teilweise decken.

3.2: Nicht alle Regionen kennen Produktivitätsvorgaben.

Hypothesen: Mehrheitlich zutreffend
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Theorie: Fundamental- & Instrumentalziele in der Spitex Einsatz- & Tourenplanung

▶ Min. Anzahl unterschiedlicher 
Mitarbeitende

▶ Min. Anzahl verspätet bediente 
Kunden

▶ Minimale Gesamtzeit Verspätungen

▶ Minimale maximale Verspätung

▶ Optimale Servicetage und -Zeiten

▶ Maximale Bewertung der 
Zufriedenheit bezüglich: Verhalten 
der Mitarbeitenden / Fachlichkeit der 
Mitarbeitenden

▶ Maximale Berücksichtigung der 
prioritären Kundenwünsche und 
individuelle Situation

▶ Max. Anzahl Touren am Stück

▶ Maximale Dauer der Touren

▶ Minimale Anzahl unterschiedlicher 
Touren

▶ Gerechte Verteilung der Einsätze am 
Sonntag, Pikettdienste, 
Bereitschaftsdienste

▶ Optimale geografische Lage des 
Einsatz-Startpunktes zu Wohnort

▶ Maximale Berücksichtigung der 
Mitarbeitenden-Wünsche

▶ Respektieren der Einschränkungen 
Verfügbarkeit

▶ Minimale Anzahl der Touren 

▶ Maximale Anzahl voll ausgelasteter 
Touren

▶ Maximale Anzahl eingeplanter 
Kunden pro Tour

▶ Minimale Gesamtwegzeit (statt 
Streckenlänge, da Zeit = Geld)

▶ Minimale Personalqualifikation pro 
Tour

Maximale Servicequalität / 
Kundenzufriedenheit

Maximale Mitarbeitenden-
Zufriedenheit

Minimale Einsatzkosten
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Gewichtete Fundamental- & Instrumentalziele in der Spitex Einsatz- & Tourenplanung

▶ Min. Anzahl unterschiedlicher 
Mitarbeitende (8.2)

▶ Minimale Gesamtzeit der 
Verspätungen (7.9)

▶ Min. Anzahl verspätet bediente 
Kunden (7.3)

▶ Maximale Berücksichtigung der 
prioritären Kundenwünsche und 
individuelle Situation (6.9)

▶ Minimale maximale Verspätung (6.5)

▶ Maximale Berücksichtigung der 
Mitarbeitenden-Wünsche (9.0)

▶ Respektieren der Einschränkungen 
Verfügbarkeit (8.5)

▶ Gerechte Verteilung der Einsätze am 
Sonntag, Pikettdienste, 
Bereitschaftsdienste (8.4)

▶ Machbarkeit  der Planung (7.0)

▶ Minimale Anzahl unterschiedlicher 
Touren (5.7)

▶ Maximale Dauer der Touren (5.1)

▶ Max. Anzahl Touren am Stück (4.9)

▶ Optimale geografische Lage des 
Einsatz-Startpunktes zu Wohnort (4.3)

▶ Maximaler prozentualer Anteil der 
verrechenbaren Stunden pro Team 
(10) 

▶ Minimale Anzahl der Touren (8)

▶ Minimale Personalqualifikation pro 
Tour (8)

▶ Möglichst homogene Leistungen in 
den Touren (8)

▶ Minimale Gesamtwegzeit (7)

▶ Minimale Anzahl Anfahrten pro 
Kunde und Dienst (7)

▶ Maximale Anzahl voll ausgelasteter 
Touren (5)

Maximale Servicequalität / 
Kundenzufriedenheit (40)

Maximale Mitarbeitenden-
Zufriedenheit (30)

Minimale Einsatzkosten (30)
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Herkunft der Gewichtungen
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Begleit-/Sofortmassnahmen
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▶ Set mit 110 Kriterien / 

Anforderungen

▶ Versehen mit MUSS, SOLL, 

KANN Gewichtung

▶ Abgleich mit vorhandenen 

Instrumenten ist offen (letzter 

Schulungstag 

Carefolio@Home: 13.10.)

▶ Zum Feststellen, inwiefern 

Software die optimierte 

Planung unterstützt

▶ Als Entwicklungsagenda für 

Software

Anforderungsprofil / Pflichtenheft für optimierte PEP
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Konkrete Massnahmen für die Optimierung der PEP



Best Practice aus anderen Kantonen:



Diese Massnahmen eignen sich zur Reduktion der Rotation:
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Diese Massnahmen eignen für die Selbstorganisation:

▶ 2/3 der befragten Mitarbeitenden befürworten selbstorganisierte Teams

▶ Folgende organisatorische Rahmenbedingungen haben sich bewährt:
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Empfehlungen (1/2)

Zur Optimierung des 

Kundenerlebnisses

Zur Senkung der 

Personalrotation

▶ Sorgfältige (Re-) 

Evaluationen als A&O

▶ Vertiefte Analyse und 

Dokumentation

▶ Anpassung Software

▶ Kostenpflichtige 

Zusatzleistungen

▶ Standardisierte periodische 

Befragungen

▶ Personalrotation messen

▶ Bezugspersonensystem

▶ Geeignete Organisation und 

Massnahmen je nach 

Dienstleistung

▶ Generell gültige 

Massnahmen wie:

▶ Kombinieren Verrichtungen

▶ Kopieren Tourenpläne

▶ Fixe Tage MA & Kunden

▶ Kleine Kernteams, die sich 

selber planen

▶ Ergänzend Spezialisten-

Teams für gew. 

Kundengruppen

▶ Vereinbarkeit Privatleben 

und Job

▶ Frühzeitig Dienstplan (1 Mt.)

▶ Einrichten von Bereitschafts-

Diensten

▶ Fixe Arbeitstage gewähren

▶ Selbstorganisation von 

Teams prüfen

Zu den 

Anstellungsbedingungen
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Empfehlungen (2/2)

Zur Steigerung der 

Wirtschaftlichkeit

Zur Personaleinsatzplanung 

generell

▶ Einführung eines Indikators 

für die Wirtschaftlichkeit

▶ Anteil verrechenbaren 

Stunden

▶ Homogene Touren planen

▶ Kleinstmögliche 

Kompetenzen einsetzen

▶ Mehrere Anfahrten 

vermeiden (Bündelung Verr.)

▶ Softwaregestützte 

Wegberechnung

▶ Maximale Auslastung der 

Dienste

▶ Berücksichtigung des 

Modells und der 

Massnahmen

▶ Optimierte Verteilung der 

Einsätze über Tage / 

Wochen

▶ Selbstorganisation

▶ Optimales Planungstool

▶ Planende müssen zwingend 

selbst in die Pflege

▶ Pflichtenheft durch Anbieter 

ausfüllen lassen

▶ Priorisierung Massnahmen 

und Sofortmassnahmen

▶ Mehrjahres-Agenda für 

Entwicklung

▶ Sorgfältige Rolloutplanung 

und gute Schulung

▶ Wissensmanagment

sicherstellen

▶ Aktive Usergruppen

▶ Regelm. Nachschulungen

▶ Anleitungen / Videotutorial

▶ Update-Infos

Zur Planungssoftware
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▶ Auftrag für den Bericht ist Bestandteil des Leistungsauftrags 2020 der Dienststelle für 

Gesundheit an die sozialmedizinischen Zentren

▶ Ziel: Prüfen der Möglichkeiten der Reduktion der Personalrotation bei Kunden

▶ Ergebnisse: 

▶ Die Personalrotation bei den Kunden ist sehr wichtig, aber nicht einziger Faktor für 

die Kundenzufriedenheit

▶ Die Wirtschaftlichkeit und die Mitarbeiter-Zufriedenheit müssen gleichermassen mit 

einbezogen werden

▶ Ein Modell für die optimierte Personaleinsatzplanung (PEP) wurde erstellt; es 

erfordert diverse umzusetzende Begleitmassnahmen

▶ Ein Pflichtenheft für eine optimierte PEP wurde erstellt: Die aktuelle Software ist 

damit zu evaluieren, um einen Entwicklungsplan zu definieren

Das Wichtigste in Kürze
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▶ Marc Kalbermatter

▶ Beruf: Bereichsleiter Ressourcen SMZO & Stv. GL (bis Juli 2021), Direktor Mitmänsch

Oberwallis (ab August 2021)

▶ Ausbildung: Lic. Phil. Sozialarbeit – & Politik; MA Public Management & Policy, EMBA 

General Management

▶ Kontakt: 078 690 02 00 / marc.kalbermatter@gmail.com

▶ Artikel zur vorliegenden Arbeit: https://www.spitex-drehscheibe.ch/spitex-

einsatzplanung-mehr-als-die-quadratur-des-kreises/
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